
Fragen an die Angeklagte Beate Zschäpe:
(Seitenangaben ohne weitere Angaben beziehen sich auf den Ausdruck der Einlassung vom

9.12.2015)
1.

In Ihrer Einlassung (S.8) räumen Sie ein, an der Herstellung eines „Puppentorsos“ für eine 

Aktion am 13. April 1996 beteiligt gewesen zu sein. Warum wurde an diesem Puppentorso ein

Davidsstern und ein Schild mit der Aufschrift „Jude“ angebracht?

2.

Am Wochenende vor Ihrem Untertauchen sollen Fotos (Anlage) Ihre Beteiligung an einer 

Demonstration in Dresden gegen die Wehrmachtsausstellung zeigen. Welche Fahne tragen Sie

dort und warum? Mit wem sind Sie zusammen nach Dresden gefahren, wen erkennen Sie auf 

den Fotos wieder? Wer ist die weibliche Person, die neben Ihnen die Fahne trägt? An der Seite

der Demonstration, neben Ihnen, wird eine Transparent mit der Aufschrift "Nationalismus - 

Eine Idee sucht Handelnde" getragen. Wer hat sich dieses Transparent ausgedacht, wer hat es 

hergestellt und wer hat es getragen?

3

Nach Ihrer Darstellung haben Sie am 26.1.1998 die Aufforderung von Uwe Böhnhardt 

"Fackel ab" im Endeffekt nicht befolgt (S.11). Gab es anschließend Diskussionen darüber mit 

den beiden Uwes, ggflls mit welchem Inhalt. Wurden Ihnen Vorwürfe gemacht?

4.

Haben Sie und/oder Uwe Böhnhardt/Uwe Mundlos nach dem Untertauchen ihr Äußeres 

verändert und wenn ja, wie?

5.

Nach Ihrer Behauptung wollten Uwe Mundlos und Uwe Böhnhardt Ende 1999 nach 

Südafrika, Sie wollten Deutschland aber auf keinen Fall verlassen(S.17). Sie behaupten 

weiter, Sie hätten Ende 2000, nachdem Sie von dem Mord an Enver Simsek erfahren haben, 

überlegt, sich der Polizei zu stellen. Uwe Böhnhardt und Uwe Mundlos sollen mit einer 

Selbsttötung gedroht haben (S.21). Haben Sie in dieser Situation mit den beiden die 
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Möglichkeit erörtert, dass diese nunmehr – wie bereits Ende 1999 geplant – nach Südafrika 

auswandern sollten und Sie sich sodann der Polizei stellen? 

6.

Wie sind Sie oder Böhnhardt oder Mundlos an den Ausweis des Herrn Ralph H. gekommen, 

welchen Kontakt hatten Sie zu ihm, wusste er, dass auf seinen Namen Bestellungen getätigt 

und eine Wohnung angemietet wurde? 

7.

Trifft es zu, dass Thomas R. sie sowohl in Wohnungen in Chemnitz, wie in Wohnungen in 

Zwickau besucht hat? Wenn ja in welchen der Wohnungen? 

Hatten Sie und Uwe Mundlos und Uwe Böhnhardt keine Angst, dass Herr R. Ihren 

Aufenthaltsort verraten könnte? ggf.: Weshalb waren Sie sicher, dass Herr R. Ihren 

Aufenthaltsort nicht verraten würde?

8.

Haben Sie sich regelmäßig über das politische Geschehen informiert und wenn, aus welchen 

Quellen, haben Sie regelmäßig eine Zeitung (welche) gelesen und/oder regelmäßig 

Nachrichtensendungen im Radio gehört oder im Fernsehen gesehen (welche)?

9.

Haben Sie mit Uwe Böhnhardt und/oder Uwe Mundlos regelmäßig (wie oft pro Woche oder 

Monat) Fernsehabende veranstaltet, welche Sendungen/Serien haben Sie dabei gesehen? Gab 

es hier Unterschiede während der Zeit in der Polenzstr. und der Zeit in der Frühlingsstraße?

10. 

Haben Ihnen Uwe Böhnhardt und/oder Uwe Mundlos häufiger Zeitungsartikel gezeigt, in 

denen von deren Taten berichtet wurde?

11.

Sie erklären, dass Mundlos und Böhnhardt nach der Rückkehr vom Bombenanschlag in der 

Keupstr keine Details berichten. Sie hätten sich deshalb über die Zeitung informiert. Hatten 

sie zuvor versucht von Mundlos und Böhnhardt Details zu erfahren? Welche? Was erfuhren 
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Sie aus der Zeitung, was Sie nicht schon vorher von Mundlos und Böhnhardt erfahren hatten. 

Woher hatten Sie Zeitungen? Haben Sie diese täglich gekauft? Was geschah mit den 

Zeitungen, nachdem Sie diese gelesen hatten? Haben Sie die Zeitungen Böhnhardt und 

Mundlos gezeigt/gegeben. Haben Sie ab dem 9.6.2004 Fernsehsendungen zum Anschlag 

gesehen? 

12.

Als Ihnen - nach Ihrer Darstellung - am 5. oder 6.10.2006 - nach dem gescheiterten Überfall 

auf die Bank in der Kosmonautenstr. in Zwickau - Böhnhardt davon und Mundlos und 

Böhnhardt von weiteren vier Morden erzählten, haben Sie sich mit den Erklärungen zufrieden

gegeben, oder haben sie sich dann selbstständig zu dem Banküberfall Zeitungen besorgt und 

zu den Morden im Internet recherchiert? Mit welchem Ergebnis?

13.

Haben Uwe Böhnhardt und/oder Uwe Mundlos als Grund für die von ihnen verübten Morde 

(auch) erklärt, dass sie dies zur Erhaltung der deutschen Nation getan hätten, dass es 

notwendig sei Ausländer zu töten um die deutsche Nation zu erhalten? 

14.

Zu den in der Frühlingsstrasse aufgefundenen Videoaufzeichnungen zum Bombenanschlag in 

der Keupstraße soll sich Ihr Verteidiger, Herr Grasel nicht nur gegenüber der taz  sondern 

auch gegenüber dem Berliner Tagesspiegel geäussert haben. Er soll dabei ausweislich des 

beigefügten Artikels erklärt haben: "Denkbar sei auch, Mundlos und Böhnhardt hätten in 

Köln nach der Tat bei einem Freund die Sendungen aufgenommen."  Wissen Sie ob Uwe 

Böhnhardt und/oder Uwe Mundlos in Köln einen Freund/Freundin hatten und wie heisst 

der/die?

15.

Wissen Sie etwas dazu, warum André Eminger am 08.06.2004 (einen Tag vor dem Anschlag 

in der Keupstraße) in Euskirchen war und was er dort gemacht hat?

16.

Nach Ihrer Behauptung hatten Ihnen Uwe Mundlos und Uwe Böhnhardt immer wieder - 
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erstmals Ende 2000 - erklärt (S.21), dass diese sich selbst töten würden, falls sie durch die 

Polizei festgenommen werden sollten. Welche Verhaltensregeln hatten Sie für den Fall 

besprochen, dass es auf einer gemeinsamen Fahrt von ihnen allen dreien (z. B. im Urlaub) zu 

einer polizeilichen Überprüfung oder gar zu einer Festnahme käme? Hatten Sie immer Waffen

dabei?

17.

Auf Seite 34 Ihrer Einlassung behaupten Sie: 

"Bei diesen Gesprächen über den Tod musste ich beiden mehrfach das „absolute 
Versprechen“ geben: Sollten beide erschossen werden oder sollten sie sich selbst 
erschießen, um einer Verhaftung zuvor zu kommen, so sollte ich die von Uwe Mundlos 
erstellten und versandfertig vorbereiteten DVDs in den Briefkasten stecken und 
versenden. Ich sollte die Wohnung in Brand setzen und ich sollte die Eltern des Uwe 
Mundlos und des Uwe Böhnhardt benachrichtigen."

Zeitlich ordnen Sie diese Gespräche in den Zeitraum nach Umzug in die Frühlingsstraße, also 

Mitte 2008 ein. Die erstmalige Selbstmorddrohung behaupten Sie hingegen bereits für das 

Ende 2000. Welche Verabredung bestand im Zeitraum zwischen 2000 und 2008 für den Fall, 

dass Böhnhardt und Mundlos erschossen wurden und/oder Selbstmord begangen hätten? 

Sollten Sie dort auch eine Wohnung anzünden und/oder irgendwas verschicken?

18.

In Ihrer Einlassung vom 9.12.2015 haben Sie erklärt, Sie hätten das Haus nicht angezündet, 

wenn Sie gewusst hätten, dass Frau Erber zu Hause war und diese nicht mit Ihnen das Haus 

verlassen hätte (S.37). Als Sie Böhnhardt und Mundlos das "absolute Versprechen" gaben, die 

Wohnung in Brand zu setzen, haben Sie da Böhnhardt und Mundlos erklärt, dass das für sie 

nicht in Betracht käme, wenn dadurch anderen Menschen gefährdet würden? Falls Ja, wie 

haben Mundlos und Böhnhardt darauf reagiert?

Wurde in diesem Zusammenhang auch die Frage besprochen, ob man Ihrem Versprechen 

trauen könne, wo Sie doch gegen die Anweisung Böhnhardts 1998 die Garage nicht 

"abgefackelt" hatten, weil dort Menschen in der Nähe waren?

19.

Am 21.01.2016 (Seite 26) erklären Sie:
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„Wenn wir uns in der Wohnung befanden und es an der Tür klingelte, so war es stets 
ich, die zur Tür gehen und nachschauen musste, wer geklingelt hatte. Für den 
Extremfall, dass nämlich die Polizei vor der Tür steht, hätten die beiden sich auf der 
Stelle erschossen.“

Warum mussten Sie an die Tür, obwohl Überwachungskameras existierten? Gab es irgendeine

Verabredung, was Sie rufen sollten, damit sich Uwe Mundlos und Uwe Böhnhardt 

erschießen? Hatten diese jeweils eine einsatzbereite Waffe in ihrem Zimmer herumliegen? 

Was war für den Fall verabredet, dass Uwe Mundlos und/oder Uwe Böhnhardt zum Zeitpunkt 

des Auftauchens der Polizei nicht zuhause waren?

20.
Nach Ihrer Antwort vom 16.03.2016 auf die Frage 19 des Vorsitzenden hatten Sie das neben 

der Küche liegende Zimmer benutzt, das in der Skizze des BKA als „Wohnzimmer – 

Brandbereich E“ bezeichnet wird. In diesem von Ihnen bewohnten Zimmer war die einzige 

Überwachungskamera installiert, die den Bereich der Frühlingstraße erfassen soll (vgl. SAO 

64, Bild Foto 382a sowie SAO 268, 009). Auf dem PC-Arbeitsplatz unter Ihrem Hochbett 

befand sich neben dem PC auch eine Festplatte mit Mitschnitten der Überwachungskamera 

(EDV 02-SAO 267, 140). Welche Rolle hatten Sie bei der Benutzung und Speicherung der 

Bilder der Überwachungskamera? 

21.

Ein Teil des von Ihnen gegebenen Versprechens sollte sein, die „versandfertig vorbereiteten 

DVDs in den Briefkasten zu stecken“ (S.34). Dies Versprechen gaben Sie nach Ihrer 

Darstellung etwa 2008. Später erklären Sie: 

"Abschließend kann ich zu den DVDs noch erklären, dass Uwe Mundlos diese Anfang 
des Jahres 2011 in Tüten verpackt und diese beschriftet hatte. Ich hatte ihn darauf 
angesprochen, nachdem ich die Tüten im Abstellraum gesehen hatte. Er erklärte, dass 
dies die DVDs seien, die ich im Fall der Fälle verschicken sollte" (S.48)

Welche DVDs sollten Sie vor 2011 verschicken, wenn Sie dieses "absolutes Versprechen" 

(S.34) schon 2008 gegeben hatten, oder worauf bezog sich dieser Teil des "absoluten 

Versprechens" vor 2011?

22.

Zur DVD erklären Sie weiter: „Uwe Mundlos wollte, dass alle Beweise im Zusammenhang 
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mit ihren Taten vernichtet werden und der einzige Beweis Ihres Tuns die DVD sei“ (S. 34) Ich

halte Ihnen vor, dass es für den Einsatz der DVD als Beweismittel ausreichend gewesen wäre,

ein Exemplar an eine Polizeidienststelle oder Staatsanwaltschaft zu senden. Warum sollten 

Sie, wollten Sie und haben Sie eine Vielzahl von DVDs an eine Vielzahl von Anschriften – 

allerdings weder an eine Polizeidienststelle noch an eine Staatsanwaltschaft – versandt? Wie 

sollte nach Meinung von Mundlos aus dem Inhalt der CD auf konkrete Täter geschlossen 

werden?

23.

Nach Ihrer Darstellung vom 16.3.2016 zu Frage 19 wurde der in Skizzen des BKA als 

„Katzenzimmer“ bezeichnete Raum von Ihnen dreien gemeinsam als Wohnraum benutzt. In 

diesem Raum, den Sie alle gemeinsam benutzten, befanden sich eine Vielzahl von Aus-

drucken von Adressen, und handschriftlichen Aufzeichnungen zu Adressen (vgl. Asservate 

2.9.1 mit den Unterasservat-Nr. 1 – 46). Zu welchem Zweck wurden diese Adresslisten 

angelegt?

24.

In Ihrem Zimmer (Skizze vom 16.03.2016) wurde unter einem Hochbett ein PC-Arbeitsplatz 

gefunden, von dem ein ASUS-PC-Tower (EDV 01) sichergestellt wurde (SAO 267, 139). Auf 

diesem Tower wurden unter dem 21.08.2011 google-Suchanfragen „Bungalow Eisenach“ und 

„Bungalow Arnstadt“ ausgeführt (SAO 267, 111f.). Welchen Hintergrund hatten diese auf 

Ihrem PC durchgeführten Suchanfragen? 

25

Nachdem sie vom 9.7. bis 15.8.2011 mit dem Fahrzeug VW T5 Caravelle Urlaub gemacht 

haben, wurde dasselbe Fahrzeug noch einmal für den Zeitraum vom 21.8. - 26.8.2011 

angemietet. Zu welchem Zweck?

26

Wieviel Geld haben Sie durchschnittlich im Monat verbraucht ohne Berücksichtigung 

besonderer Ausgaben wie Urlaub, Anmietung von Fahrzeugen und größere Anschaffungen?
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27.

Sie berichten davon, dass Ihnen Uwe Mundlos und Uwe Böhnhardt nach dem Banküberfall 

vom 2.7.2001 die Beute gezeigt haben. Nach den bisherigen Feststellungen soll es sich dabei 

um 74.700,00 DM gehandelt haben. Wieviel DM hatten Sie davon noch am 31.12.2001, wie 

haben Sie die (Rest)Beute in € umgewechselt, wer hat Ihnen dabei geholfen? 

28.

In ihren Antworten vom 16.03.2015 auf Fragen des Vorsitzenden haben Sie zu Frage 8. 

mitgeteilt, dass Sie nach dem 11.01.2007 André Eminger von den Raubüberfällen erzählt 

hätten. Was hatten Sie vor diesem Datum André und Susan Eminger erzählt, wovon Sie Ihren 

Lebensunterhalt bestreiten?

29.

Sie behaupten, anlässlich der Diskussion um den späteren Banküberfall in Arnstadt im 

September 2011 hätten sie den anderen beiden erklärt, sie hätten "noch genug Geld" (S.35).

Wieviel Geld hatten Sie zu diesem Zeitpunkt noch? Wieviel Geld hatten Sie mit, als Sie am 

04.11.2011 die Wohnung verlassen haben und was haben Sie mit diesem Geld gemacht? 

30.

Nach Angaben verschiedener Zeugen sollte das Wohnmobil im Oktober 2011 von der Firma 

Knust ursprünglich vor dem 25.10. angemietet werden. Was wissen Sie über die Gründe, 

warum das Fahrzeug ursprünglich früher angemietet werden sollte? Warum erfolgte dann die 

Anmietung erst zum 25.10.2011

31.

Nach der Auswertung des BKA fand auf Ihrem Rechner (EDV1) im Zeitraum zwischen dem 

25.10. und 28.10.2011 sowie zwischen dem 31.10. und 03.11.2011 keinerlei Aktivität statt 

(SAO 267, 115). Wo haben Sie sich zu diesem Zeitpunkt aufgehalten und/oder warum wurde 

für diese Zeiträume keine Benutzung des in Ihrem Zimmer stehenden Rechners registriert? 

32.

In Ihrer Erklärung vom 09.12.2015 teilen Sie zum morgen des 04.11.2011 mit, dass Uwe 

Böhnhardt und Uwe Mundlos „überfällig“ gewesen seien (S.36). Warum waren die 
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"überfällig", obwohl Uwe Böhnhardt und Uwe Mundlos am 03.11. die Anmietung des 

Wohnmobils zunächst bis zum 7.11. verlängert hatten? 

33.

Der vom BKA rekonstruierte Internetverlauf auf Ihrem Computer (EDV 01) ist Ihnen bekannt

(SAO 267, 120). Wie ordnen Sie zeitlich die Radiomitteilung, der Sie den Tod von Uwe 

Böhnhardt und Uwe Mundlos entnommen haben wollen, in diesen Internetverlauf ein, das 

heißt welche Suchanfragen haben Sie vor und welche Suchanfragen nach der genannten 

Radiomeldung vorgenommen?

34.

Auf Ihrem PC wurde nach Feststellungen des BKA das erste Benutzerkonto am 14.04.2011 

angelegt (SAO 267, 212). Es befanden sich Auszüge von google-maps und google-earth 

betreffend das jüdische Krankenhaus in Berlin auf Ihrem PC (SAO 267,91). Wann und zu 

welchem Zweck wurden entsprechende Suchanfragen gestartet und entsprechende 

Kartenausschnitte heruntergeladen? 

35.

In Ihrer Erklärung vom 09.12.2015 teilten Sie mit, Uwe Mundlos und Uwe Böhnhardt hätten 

Ihnen als Grund für den Mord an Enver Simsek erklärt, sie wollten die Sache zu einem 

„knallenden Abschluss“ bringen (S.20). In Ihrer Mitteilung vom 21.01.2016 (dort S. 10) 

haben Sie den „knallenden Abschluss“ auf die Selbstmordabsichten von Uwe Böhnhardt und 

Uwe Mundlos bezogen. Suchten diese den Selbstmord und „wollten“ ihn? Haben Uwe 

Mundlos und/oder Uwe Böhnhardt häufiger von einem „knallenden Abschluss“ gesprochen?

Haben Sie und/oder Uwe Mundlos und/oder Uwe Böhnhardt nach dem Anschlag von Anders 

Breivik im Juli 2011 über einen „knallenden Abschluss“ gesprochen? 

Schön/Rechtsanwalt Catic-Redemann, Rechtsanwältin für RA Reinecke
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